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d
ie talmoore im Vorarlberger rheintal besitzen
gemeinsam mit dem rheindelta herausragen-
den Wert als Lebensraum einer einzigartigen

tier- und Pflanzenwelt. sie sind das wichtigste Brutge-
biet für Wiesenvögel im gesamten Bodenseeraum: al-
lein der Brutbestand von Bekassine, Großem Brachvo-
gel und Kiebitz entsprach bislang dem der gesamten be-
nachbarten schweiz. für den stark bedrohten Kiebitz
hat die Marktgemeinde Lustenau besondere Bedeu-
tung, denn hier brüten über zwei drittel des gesamten
Vorarlberger Bestandes. auch das überregional be-
deutsame Natura 2000-Gebiet „Gsieg - Obere Mähder“
liegt als wichtiges Glied des streuwiesen-Biotopverbun-
des rheintal auf Lustenauer Gebiet. 

Wiesenvogelzentrum im rheintal

für das Projekt „Gemeinsam für den Kiebitz – Land-
schaftsaufwertung schweizer ried“ erhielten anfang
2012 folgende Kooperationspartner den 20 Jahre Jubi-
läums-umweltpreis der Marktgemeinde Lustenau:

>> der Ornithologische Verein „die drossel“ und der
NaturschutzBuNd Vorarlberg als Koordinatoren

>> die Ortsgemeinden (= agrargemeinschaften)
Widnau, schmitter und au mit deren Landwirten als
Grundeigentümer und

>> die örtliche Jägerschaft

die Kooperationspartner haben sich eine Leitart, den
Kiebitz, ausgewählt. er ist attraktiv und sichtbar, sein
ruf unüberhörbar. er gehört in Vorarlberg zu den aus-
sterbenden Brutvögeln. Mit akribie wurde in einem Wie-

die gemeinde fördert umweltfreundliche
mobilität, setzt erneuerbare energien in
großem Umfang ein, schützt bodenbrü-
tende Wiesenvögel und ihre lebensräu-
me, vergrößerte den Streuwiesenanteil
und tut auch sonst einiges für eine le-
benswerte zukunft ihrer Bürger.

lustenau:

umweltengagement In gemeInden

der Kiebitz
ist die Leit -
art im Vor-
arlberger
rheintal

© Max Granitza
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senbrüterprogramm die herrschende situation erhoben.
Im schweizer ried in Lustenau wurden verschiedene
Lebensräume aufgewertet, was besonders beim Kiebitz
bemerkenswerte erfolge nach sich zog. so hat sich im
Jahre 2010, verbunden mit günstiger
Witterung, ein herausragender Bruter-
folg eingestellt: allein 176 von 189 flüg-
gen Kiebitzen stammen aus den Luste-
nauer revieren. das ist ermutigend
und gibt rückendeckung für weitere
Biotopverbesserungen. „Man darf hier von einer erfolg-
reichen, ja modellhaften Kooperation sprechen. uns
fehlen im zuge des allzu schnellen Wachstums ge-
meinsame Werke, ein „Wir“-Gefühl, das solidarität ent-
stehen lässt“, meinte dazu der schweizer umweltex-
perte Mario f. Broggi in seiner Laudatio.

Über ein drittel Biotopflächenzuwachs 

die Marktgemeinde Lustenau nimmt ihre Verantwor-
tung für diese herausragenden Naturwerte bewusst
wahr. sie hat sich in ihrem umweltleitbild 2008 zum ziel
gesetzt, die riedlandschaft als Natur-, Landwirtschafts-
und Naherholungsgebiet zu erhalten und die artenviel-
falt zu schützen. 

Bereits in den 1980er Jahren wurde ein Biotopinven-
tar erstellt. all dies ist von beachtlichem erfolg gekrönt,
wie die aktuelle Biotopflächenbilanz zeigt: Bezogen auf
den streuwiesenanteil von 1988 mit 127,8 ha beträgt
der zuwachs an Biotopflächen (inkl. extensivierungsflä-
chen) innerhalb von 20 Jahren über 50 ha (+39,2 %) auf
177,9 ha. dieser Wert entspricht rund 8 % der Gemein-
defläche – fast ein Wunder im dicht besiedelten agglo-

20 Jahre aktiv für 
Natur und Umwelt

kyoto-ziel übererfüllt

2006 trat lustenau dem „e5-Programm“ für
energieeffiziente Gemeinden bei. zu dieser zeit war
energieeffizienz noch kein großes thema und die Ge-
meinde hatte einigen sanierungsbedarf bei öffentli-
chen Gebäuden, weil die schulbauten aus den 50er
bis 70er Jahren stammten und für die seniorenbetreu-
ung ein zubau notwendig war. dieses einsparpotenzi-
al sollte genutzt werden. durch Gebäudesanierungen,
Wärmedämmung und umstellung auf erneuerbare
energien konnte innerhalb von vier Jahren der cO2-
ausstoß halbiert werden. Mit Inbetriebnahme des zen-
tralen Biomasse-heizwerkes für das Ortszentrum im
rathaus wurde der cO2-ausstoß sogar um erfreuliche
72 % reduziert!

treibende kraft hinter dem Projekt ist das partei-
übergreifende e5-energieteam mit Bürgermeister Kurt
fischer und Gemeinderat thomas Mittelberger. es
legt Klimaschutzziele, handlungsfelder und einen kon-
kreten jährlichen aktivitätenplan fest. die abteilung
umwelt, abfallwirtschaft und energie unter Leitung
des Verfassers dieses Beitrages kümmert sich um die
umsetzung. Natürlich werden auch die MitbürgerIn-
nen mit Mobilitäts-, solar- und thermografieaktionen
oder einer stromsparmeisterschaft laufend zum Mit-
machen motiviert.

Wir brauchen solche Vorbil-
der im Wirken für unsere
Mitwelt. Mario F. Broggi, 

Schweizer Umweltexperte

sie haben sich der ener-
gieeffizienz verschrieben:

das e5-energieteam um
Bgm. Kurt fischer (3.v.l.)

und Gr thomas Mittel-
berger (5.v.l.).
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merationsraum rheintal mit rund 250.000 einwohnern
und den vielfältigsten Nutzungsansprüchen!

Natura 2000-gebietsbetreuung

Im 1989 eingerichteten, seit 2003 als Natura 2000-
Gebiet ausgewiesenen „Naturschutzgebiet Gsieg –
Obere Mähder“ wurden Kleingewässer angelegt, inten-
siv genutzte flächen von der Gemeinde erworben und
bis auf ein einziges feldstück extensiviert. dementspre-
chend hoch ist der streuwiesenanteil, nämlich 60 von
73 ha  (82 %). 44 % des Gebietes sind eigentum zweier
schweizer Ortsgemeinden (agrargemeinschaften).
durch ankäufe konnte die Marktgemeinde Lustenau ih-

ren flächenanteil sukzessive auf 23 % erhöhen,
sodass sich nun mehr als zwei drittel in öffent-

lichem bzw. halböffentlichem eigentum be-
finden. die Gemeinde hat wissenschaftli-

che erhebungen als Voraussetzung für
eine erfolgskontrolle im Gebiet be-

auftragt und in einer Gebietsmonographie veröffentlicht.
zum 20-Jahr-Jubiläum 2009 wurde eine Broschüre auf-
gelegt.

Breite zusammenarbeit 

Bei seinen aktivitäten legt das umweltreferat der Ge-
meinde hohen Wert auf eine intensive zusammenarbeit
mit den unterschiedlichen akteuren. „es unterstützt Na-
turschutzorganisationen, wie den Ornithologischen Ver-
ein „die drossel“ – übrigens den einzigen ornithologi-
schen Ortsverein Westösterreichs, der auch ein großes
vereinseigenes Naturschutzbiotop betreut – den Natur-
schutzBuNd Vorarlberg sowie interessierte Grundbesit-
zer“, betont umwelt-Gemeinderat thomas Mittelberger.

auf Grundlage eines Landschaftsentwicklungskon-
zeptes konnten im süden Lustenaus in den vergange-
nen Jahren über 10 km senkrechte Gräben abgeflacht
werden. In der Vergangenheit erwiesen sich die über-
steilen, bis zu zwei Meter tiefen Gräben immer wieder

zwei große Besonderheiten der
rheintalriede: die Irisblüte im
Natura 2000-Gebiet „Gsieg –

Obere Mähder“ und…

cO2LLaPs – Klimaschutz-Mu-
sical des Lustenauer Jugend-
zentrums full house

„radlerhochzeit“
© Marcel Hagen

Mit einem radverkehrsanteil von
22 % liegt Lustenau österreich-
weit im spitzenfeld. Nicht zuletzt
aufgrund seines streusiedlung-
scharakters sind kurze Wege für
arbeit, freizeit und Nahversor-

gung ein zentrales anliegen der
Gemeindeentwicklung. dies hat

auch im neuen Lustenauer Verkehrskonzept von Prof.
hermann Knoflacher seinen Niederschlag gefunden.
eine ganze Maßnahmenpalette unter dem titel „Luste-
nau Mobil“ – von baulichen Verbesserungen über eine
breite Öffentlichkeitsarbeit bis hin zum Mobilitätsmana-
gement für Gemeindebedienstete – fördert die umwelt-
freundliche Mobilität. Lustenau möchte damit seine
stellung als fahrradhochburg weiter ausbauen. 
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lustenau – radlergemeinde Nr. 1
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als todesfalle für Wildtiere, selbst rinder und Pferde
konnten sich daraus nicht mehr selbst befreien. 

„Solarernte“ für Umwelt und geldbörse 

1991 war ein gutes Jahr für den umweltschutz in Lus-
tenau: Neben der energieberatungsstelle, einer förde-
rung für Kinder-radanhänger und für thermische solar-
anlagen führte die Gemeinde vor 20 Jahren auch einen
eigenen Preis für herausragende Verdienste um den
Natur- und umweltschutz ein. seither wurden nicht nur
1.200 energieberatungen durchgeführt und annähernd
1.000 „KiKi’s“ (=Kinderkisten) unterstützt, sondern auch
650 solaranlagen mit einer Kollektorfläche von 7.800 m²
installiert. schon erstaunlich: die Größe eines fußball-
feldes reicht aus, um für ein Viertel der 22.000 Luste-
nauer und Lustenauerinnen den Großteil des Warm-
wassers gratis zu erzeugen – was da nicht alles in der
sonne steckt?! 2,5 Mio. kWh „solarernte“ entsprechen
immerhin 250.000 Litern heizöl oder 600 tonnen des
klimaschädlichen cO2. Wird der Wert jeder eingespar-
ten tonne cO2 mit 365 euro angenommen, so erzielen
die Lustenauer solaranlagen einen umweltbonus von
225.000 euro pro Jahr, welcher der gesamten Mitwelt
als umweltentlastung zugute kommt!

photovoltaik-offensive: Bürgerkraftwerk

Bei einem Waldanteil von lediglich 55 ha setzt die
größte Marktgemeinde Österreichs voll auf die sonne
und zwar künftig auf strom aus der sonne: drei große

Photovoltaikanlagen auf den hauptschulgebäuden gibt
es schon. Nun möchten die Gemeindeverantwortlichen
die Gunst der stunde nützen und 12 zusätzliche anla-
gen mit einer Leistung von rund 400 kWp errichten. dies
entspricht 10 % des strombedarfs der Gemeinde selbst.
für die größte anlage auf dem Gymnasium wird eine
Bürgerbeteiligung vorbereitet. das Bundesgymnasium
ist letztes Jahr mit einem „Bonusmodell“, bei dem die
schule von den eigenen strom- und Wärmeeinsparun-
gen auch finanziell profitiert, mit gutem Beispiel voran-
gegangen und hat im laufenden schuljahr bereits mehr
als 10 % strom eingespart. auf diese Weise versucht
die Gemeinde, auch zum ambitionierten ziel einer ener-
gieautonomie für Vorarlberg beizutragen. Viele weitere
schritte werden noch erforderlich sein.

es bleibt trotz dieser Leistungsbilanz in den hand-
lungsfeldern raum- und Landschaftsplanung, Mobilität
und Klimaschutz in den nächsten Jahren noch viel zu
tun!

text: dI rudolf alge 
referat umwelt, abfallwirtschaft und
energie, 6890 Marktgemeinde Luste-
nau, rudi.alge@lustenau.at

…die Große schiefkopfschrecke
(Ruspola nitidula) auf einem duft-
Lauch (Allium suaveolens).

energieeffizienter Neubau des
seniorenhauses „Im schüt-
zengarten“
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